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sie einen Baumgarten bei der K i r c h e St. Salvator. E r grenzt einer­
seits an den Baumgarten des U l r i c h Butzermann, anderseits an das 
Bett des M ü h l e b a c h s , dritterseits an die ö f f e n t l i c h e Strasse, auf der 
man zum genannten Bache gelangt, und auf der 4. Seite an den 
Weingarten des e h r w ü r d i g e n Meisters Elias K n o e r r , Chorherr der 
K i r c h e zu Chur . Ferner schenkt sie einen A c k e r , beziehungsweise 
eine unbepflanzte Wiese, ausserhalb des unteren Tores der Stadt 
Chur . E r stösst auf zwei Seiten an die G ü t e r des Klosters St. L u z i , 
auf der 3. Seite an den H a i n , der Spoezsas heisst, und auf der 
4. Seite an die ö f f e n t l i c h e Strasse, die V i a de Agrestas genannt w i rd 
und durch die man zum genannten Haine Spoezsas hinaufsteigt. 
Al ldas schenkt Maeniga als bisherige unangefochtene Besi tzerin mit 
allen Z u b e h ö r d e n , mit s ämt l i chen Rechten und mit allem beweg­
lichen und unbeweglichen Gut , auf Ableben hin und so weit es bei 
ihrem Ableben noch übr ig bleibt und vorgefunden werden kann, 
dem Klos te r P f ä v e r s , Benediktinerordens und Churer Bistums. Aus 
eigenem Ant r i eb , f r e i , schlechthin unter dem T i t e l einer ewigen 
Schenkung, Vergabung, Darbietung und Uebereignung, aus vollem 
Recht, im A n b l i c k des Gerichtes, zur Vergebung ihrer S ü n d e n , als 
f romme St if tung und ledigl ich wegen Gott, bietet, ü b e r t r ä g t , schenkt 
und vergabt die v o r e r w ä h n t e Maeniga durch unsere Hand , mit 
unserer A u t o r i t ä t und auf unwiderruf l iche Weise alle o b e r w ä h n t e n 
Dinge und G ü t e r samt allen ihren Rechten, Z u b e h ö r d e n und Ge­
wohnheiten, wie sie sie besessen hatte, dem o b e r w ä h n t e n Klos te r 
P f ä v e r s . Dieses war beim K a u f e vertreten durch den ehrbaren 
H e r r n Gunthalm Schorand, Domher r der K i r c h e zu Chur . Ihm, der 
die o b e r w ä h n t e Uebertragung, Vergabung, Schenkung und Ueber-
eingnung besagter Dinge und G ü t e r in hinreichendem Auf t rage und 
im Namen des genannten Klosters P f ä v e r s von uns e igenhändig ge­
mäss geschuldeter und feier l icher Rechts form entgegen- und in 
Empfang nahm, ü b e r g a b , gab und vergabte sie alles als ewige Schen­
kung unter Lebenden zu Eigentumsrecht und zu ewigem Besitze. 
Die besagte Maeniga setzte mit ihrem Vogte und durch unsere Ver­
mit t lung das besagte Klos te r P f ä v e r s nach ihrem damaligen besten 
K ö n n e n in der Tat und zu Recht in den n a t ü r l i c h e n und zivi len 
Besitz aller o b e r w ä h n t e r Dinge und I m m o b i l i a r g ü t e r ein. Die be­
sagte Maeniga trat f ü r sich und ihre E r b e n sowohl den Besitz wie 
auch das nü tz l i che und unmittelbare Herrschaf tsrecht der vorer-


